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Bild rechts : Zweibrüggen heißt der Ort in der Tiefe der Schlucht, über die sich bald die neue Sitterbrücke spannen wird. Der

Wattbach fließt hier in die Sitter, der Weg von Haggen nach Stein führt über zwei alte gedeckte Holzbrücken, die im stumpfen
Winkel nebeneinander liegen. Die größere Holzbrücke weist auf dem Querbalken unter dem Bach folgende Inschriften auf:

„3t»ei brugen gebaut 1787 aut jit »on lanbesbauptmann ttlrid) 9Jteger, Sjunbtotl.

93autneifter Sjatts Borg Slither »Ott Speicher
SBegmeifter UIrtd) f?rül) t»on Stein.
biffe brug ift »iUett mettfdfen beïannt, bas biffe in aœeibruggen toirb genannt.

Slnno 1701 œar biffe »or ber fteïjete brug allh»ie gebauet,
barunt ein neue bem brugfufj felfen nidjt ntehr getraut.
Bu toiiffen bas bie brug 17 fcfjub länger, 31/2 fd)ut) breiter als Si alt,
©ott bi audj uor fturnt unb großem œaffer unb feuer erhalt."

Zweibrüggen, /'endroit *'nppe//e nin*i (7e* denx pont*j. Le p/n* petit en/zimbe /e conr* du fUdttbucb ^ni rejoint ici /e conr* de

Li Sitter. Sur /e p/«* grand on re/ève «ne inscription de 77S7 gni donne des detai/* s«r ta construction et ^wi conc/nt «Que D en

/e protège de L* tempête, des grandes ennx et dn /en». La protection divine n'était pas invoquée en ce <?wi concerne /e progrès/

In der nächsten Umgebung St. Gallens,
bei Haggen, wird gegenwärtig eine
interessante Brücke über die Sitter-
schlucht gebaut. Bis jetzt ging der
Weg nach dem nächstgelegenen Ap-
penzellerdorf Stein die steilen Stufen
der Hundwiler Leiter hinab in die
Tiefe der Schlucht und über zwei alte
Holzbrücken wieder den Hang hinauf.
Die neue Brücke, deren große Pfeiler
je 85 Meter hoch sind, verbindet als
schlanke Eisenkonstruktion die beiden
Hänge. Mit einem Eigengewicht von
etwa 350 Tonnen ist sie eine der leich-
testen Brücken von dieser Größe, die
es überhaupt gibt. Ihre Länge beträgt
über 350 Meter, mit Einspurfahrbahn
von 3,8 Meter Nutzbreite. Zwei Aus-
weichstellen über Brückenpfeilern er-
möglichen das Kreuzen von Fuhr-
werken, die bis zu acht Tonnen Ge-
wicht zugelassen werden. Unsere Auf-
nähme zeigt den Brückenteil, der von
der Appenzellerseite her gegen die
Mitte der Schlucht vorstößt. In der
Tiefe sind die verschneiten Dächer der
beiden alten Holzbrücken sichtbar.
Die Gesamtkosten der neuen Brücke
belaufen sich auf 300 000 Fr. Fast die
Hälfte davon wird aus einem meist
aus privater Initiative geäuffneten
Fonds gedeckt. Projekt und Pläne
stammen von Ing. Rudolf Dick in
Luzern, E. Scheer AG., Herisau, stellt
die Eisenkonstruktion her.

Znx environ* immédiat* de Sf-Gzi//,
prè* de FLzggen, /'ingénieur /?«do//
Dieb, de Lucerne, vient de jeter *«r
/e conr* de Li Sitter, ce grztnd pont mé-
ta//igne. t/n tab/ier /ong de 350 mètre*,
/drge de 3,SO mètre*, *ontenn pitr de*

po«tre//e* dreier dont /e* p/n* bztnte*

atteignent #5 mètre*, enmbe /e* deux

pont* convert*, dont on aperçoit /e*

toit* un brf* de cette photographie.
Le* <zmi* dn pztfore*<7«e jy trouveront
certes matière d récrimination*. D'dn-
tre* ne comprendront point cette dé-

pen*e de 300,000 /tanc*. Ce pont était
pourtant néce*taire ponr <imé/iorer /e

ttajlC. Photo Hans Staub
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